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Einleitung 
Schallschutz ist sowohl für Gebäude als auch für alle 
Infrastrukturprojekte von zentraler Bedeutung. Schallschutz 
kann einen entscheidenden Einfluss auf die Gesundheit und 
das Wohlbefinden der Menschen haben. Damit 
Belästigungen durch unvermeidbare Geräusche reduziert 
werden, müssen geeignete Baukonstruktionen und Bau-
materialien erforscht werden. Dafür sind Labormessungen 
unverzichtbar, denn die in der Akustik relevanten physi-
kalischen Prozesse sind stark nichtlinear und müssen auch 

 
auf absehbare Zeit immer ergänzend zu Simulations-
rechnungen durchgeführt werden. 

 

Der Akustische Prüfstand für Baukonstruktionen und 
Bauelemente an der Technischen Universität Kaiserslautern 
(Abb. 1) wurde Mitte der 1980er Jahre erbaut. Er besteht aus 
einem Hallraum einem Wandprüfstand, einem Fenster-
prüfstand sowie einem Prüfstand für Deckenaufbauten und 
Deckenunterkonstruktionen. 
 

Hallraum Wandprüfstand

Deckenprüfstand

Fensterprüfstand

 

Abbildung 1: Übersicht zu den Räumlichkeiten des Akustischen Prüfstands an der TU Kaiserslautern. 
 

Im Laufe der Jahre haben sich Prüfvorschriften und 
Anforderungen an akustische Prüfstände geändert, sodass 
die vorhandenen Eigenschaften keine normgerechten 
Messungen mehr zulassen. Des Weiteren unterlagen die 
Prüfstände im Laufe der Zeit Veränderungen, die ebenfalls 
die akustischen Eigenschaften stark beeinflussen. Damit in 
Zukunft moderne akustische Forschung und normgerechte 
akustische Bauteil- und Baustoffprüfungen durchgeführt 
werden können, wird der Prüfstand an aktuelle Normungen 
angepasst und mit moderner Messtechnik ausgestattet. 

 

Hallraum 
Der Hallraum der TU Kaiserslautern erfüllt nach den 
aktuellen Messnormen [1] nicht in allen Frequenzbereichen 
die geforderte maximale, äquivalente Schallabsorptions-
fläche. Im Laufe der Jahre ergaben sich Veränderungen an 
der den akustischen Eigenschaften des Hallraums, wodurch 
die Nachhallzeit für alle Frequenzbereiche sank (Abb. 2). 
Bei den bekannten, wesentlichen Veränderungen im 
Hallraum handelt es sich um Rissbildungen im Parkettboden 
sowie um Rissbildung in den oberen Raumecken. Diese 
werden verschlossen und verfüllt, sodass der Hallraum 

zukünftig aktuellen Messnormen entspricht. In (Abb. 2) sind 
Messungen dargestellt, die im Jahr 1987 von Kutzer 
durchgeführt wurden [2], sowie eigene Messungen und eine 
Vergleichsmessung von Tippkemper. 
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Abbildung 2: Nachhallzeit im Hallraum kurz nach dessen 
Fertigstellung bis heute. 
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Abbildung 3: Grundriss Hallraum [3]. 
 

 
Abbildung 4: Innenansicht Hallraum (Modell). 

 

Wandprüfstand 
Der Prüfstand zur Messung der Schalldämmung von 
Wänden ist in monolithischer Massivbauweise ausgeführt. 
Die Bodenplatte sowie die Deckenplatte aus Stahlbeton sind 
fest mit dem massiven Prüfrahmen verbunden. Dieser 
Zustand ist für aktuelle Messvorschriften nach [4] nicht 
zulässig. Durch die Entkopplung des Prüfrahmens wird das 
maximal zu messende Schalldämm-Maß wesentlich erhöht 
und die Voraussetzungen für normatives Messen ermöglicht. 

 

 
Abbildung 5: Grundriss Wandprüfstand [3]. 

 

  

Abbildung 6: links Wandprüfstand innen mit mono-
lithischem, massiven Prüfrahmen; rechts geplante Ent-
kopplung des Prüfrahmens 

 

Das derzeitige, nach [5] gemessene Flankendämm-Maß ist 
R‘w = 55 dB, was für heutige Verhältnisse im Vergleich zu 
anderen Prüfständen äußerst gering ist. Durch die 
Entkopplung des Prüfrahmens ist ein Flankendämm-Maß 
von R’w > 70 dB geplant. 

 

Deckenprüfstand 
Ein Weiterer akustischer Prüfstand an der TU Kaiserslautern 
ist der Deckenprüfstand zu Messung von Luftschall- und 
Trittschallverbesserungsmaßen. Die Wände sind aus 
Kalksandstein gemauert und die Bodenplatte, Zwischen-
decke bzw. Prüfdecke (14 cm) und die Deckenplatte sind aus 
Stahlbeton. Die durch die massive und monolithische 
Bauweise nicht gewährleistete akustische Entkopplung von 
Sende und Empfangsraum lässt ein Flankenschalldämm-
Maß von R’w = 57 dB zu. Der gemessene 
Normtrittschallpegel nach [5] bei Flankenübertragung ist 
L’n,w = 66 dB. Zur Messung musste nach den damaligen 
Prüfvorschriften eine biegeweiche Schalle unterseitig im 
Abstand von 100 mm unter die Stahlbetondecke angebracht 
und vollständig mit Mineralfasermatten verfüllt werden. 

 

  

Abbildung 7: links Ansicht Deckenprüfstand; rechts 
Schnitt Deckenprüfstand [3]. 
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Fensterprüfstand 
Der Fensterprüfstand besteht aus zwei komplett von 
einander entkoppelten Prüfräumen, die durch die 
Prüföffnung (siehe Abb. 8) miteinander verbunden sind. 
Aufgrund der sehr guten Entkopplung wird ein maximales 
Schalldämm-Maß für Fenster und Türen von R’w = 79 dB 
erreicht [2]. Aus dem Prüfbericht von 1987 geht hervor, dass 
im Vergleich zu den damalig vergleichbaren Prüfständen 
dieser einer der besten in Deutschland war. 

 

 

Abbildung 8: Grundriss Fensterprüfstand [3]. 
 

Zusammenfassung 
Mit der „Wiederbelebung“ des Akustischen Prüfstandes an 
der Technischen Universität Kaiserslautern bieten sich nun 
interessante Möglichkeiten, aktuelle bauakustische Frage-
stellungen aufzugreifen, zu untersuchen und Antworten 
darauf zu finden. Mit den neu angeschafften akustischen 
Messgeräten (Vielzahl von Luft- und Körperschallauf-
nehmern, Luft- und Körperschallquellen, Analysatoren, 
Scanning-LDV u.v.m.) sind umfassende Untersuchungen 
von schwingenden Bauteilen und Materialien möglich. 
Damit wird in Kaiserslautern eine akustische Forschungs-
einrichtung geschaffen, die in dieser Art im Bundesland 
Rheinland-Pfalz einmalig ist. 
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